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„Den Kinder das Wort geben“ 

 Kindertagesstätte „Wurzelgarten“ 
Rudolf-Dietz-Str.10a 

65207 Wiesbaden-Naurod  



U 

• BEP Bildungs- und Erziehungsplan  
des Landes Hessen 

 
• KiFög 

 
• Beginn der Konzeptionserarbeitung des 

„Wurzelgartens“ 
• Unser Bild vom Kind 

Start 



 



Konzeptionstage im „Wurzelgarten“ 

• Zwei Teamtage: 
• Was leben wir schon an Partizipation? 
• Was bringt jeder für Vorerfahrungen mit? 
• Wo sind die eigenen Grenzen? 
• DVD: die Kinderstube der Demokratie 
• Wo sind Ressourcen? 
• Wie beziehen wir die Eltern mit ein? 





Wissenserweiterung und  
Reflexion 

 Auseinandersetzung mit der Fachliteratur: 
- Partizipation in der Kita (Regner/Suffrian,Herder) 
- Partizipation von Kindern in der Kita (Stamer-

Brandt / Carl Link) 
- Teamdiskussionen zu verschiedenen Artikeln 
- Erarbeitung und Darstellung der Kinderrechte 
- Weisheiten großer Pädagogen und  
    Philosophen (der Partizipationsgedanke ist  
    nicht neu!) 
-  Alltagsbeobachtungen 





Morgenkreis 

• Jeden Morgen um 9.00 Uhr mit allen Kindern 
• Ein Kind übernimmt die Sprecherrolle 
• die Kinder folgen festen Abläufen und finden  
    Unterstützung durch die Fachkräfte 
 

 
Ziele: 

Sprechen vor Anderen 
Sich groß und wichtig fühlen 

Gehört werden 
Ich kann etwas bewirken. 

 
 



 



Elterninformationsabend 
TEIL 1 

• Vorstellen der Kinderrechte 
• Grundgesetz 
• Kinderrechtskonventionen 
• Kifög 
• BEP 
• Sozialgesetzbuch/ Kinder-u. Jugendhilfe 
• Weisheiten großer Pädagogen und  
    Philosophen 







Elterninformationsabend 

  TEIL 2 
• Welten Café: 
  Was durften Sie in ihrer Kindheit     
  entscheiden? 
Was sollten / dürfen ihre Kinder im „Wurzelgarten“ 
entscheiden? 
   Was sagen Sie , wenn ihr Kind  
   im Winter barfuß rausgehen  
   möchte? 
•     Zufriedenheitsabfrage bei den Eltern (Bogen) 

 
 
 





Informationen für Eltern 

Filme Beobachtungen 

Beispiele Literatur 







Haltung der pädagogischen 
Mitarbeiter 

• Selbstreflexion 
• Videoanalyse zum eigenen Verhalten  
• Wie begegne ich den Kindern? 
• Wie wichtig ist mir das Wort des Kindes? 
• Zuhören  
• Zeit für Beobachtungen  
• Achtsamkeit 

 





Partizipation im Alltag 

Entscheidung  beim Essen: was esse ich, wieviel 
esse ich, wann bin ich satt. 
Spielen: mit wem Spiele ich wo? Und was möchte 
ich spielen? 
Wer darf mir eine neue Windel geben? 
Was ziehe ich an, auch wenn ich in den Garten 
gehe? 
Gehe ich zum Singkreis oder zur Redezeit? 
Möchte ich Morgenkreissprecher sein? 
 



Beispiele für gelebte Partizipation 

• REDEZEIT mit „Sue hört zu“ 
    Donnerstags in der Mediathek  
    - Erzählzeit für Kinder 
    - Beschwerden der Kinder 
    - Anliegen der Kinder 
    - Vorbesprechungen z.B. Thementage oder       
      Feste 



Beispiele für gelebte Partizipation  

• Projektarbeit 
    - orientiert an Bedürfnissen, Beobachtungen 
       und Situationen der Kinder und Kita 
    - Vorbereitet, begleitet, reflektiert und    
       dokumentiert 
    Beispiele: „Küchenrunde“, „Titanic“, „Garten“ 
                       „ Pokemon“, „Häschenschule“,  
     „ Adventsgärtlein“,……….. 
 
 
 





Beispiele für gelebte Partizipation 

• Vorschularbeit „ die Eichenkinder“ 
    - Beginn des Kita-Jahres : Interviews zur  
       Themenfindung 
    - Roter Faden durchs Jahr /  
    - verschiedene Entscheidungsverfahren 
    - Wege mit den Kindern gehen 
    - Kinderstimme hat großes Gewicht 
    - gemeinsame Reflektion / nah beim Kind 



Beispiele für gelebte Partizipation 

• Feste im „ Wurzelgarten“ 
   - Arbeitsgruppen mit Kindern, Eltern und päd.  
     Mitarbeitern 
   - Umfragen  zu Wünschen, Themen, Deko,  
      Essen und Trinken 
   - gemeinsame Durchführung 
   - Dokumentation an der Projektwand 



Informationen für Eltern 

Filmsequenzen  Aushänge  über 
Projektgruppen 

Material, wie Bücher, 
Rezepte, Arbeiten d. 

Kinder ausstellen 

Ausflüge, Angebote, 
Aktionen aushängen 

und Eltern mit 
einbeziehen 

Eltern- 
Veranstal-

tungen 



 



Offene Baustellen 

Freies  
Mittagessen 

 
Wahlmöglichkeit  
 Mit wem 
 Wann 
 Buffet 

Funktionsräume 
 

 Ideale Nutzung 
 Bedarfs-

orientiert 
 Flexibel 
 vielfältig 

Fachkräfte 
 

 Ausreichend 
Personal 

 Regelmäßige 
Reflektion 

 Gemeinsamer 
Wissensstand 
 Haltungsfrage 



  
Ist noch lange nicht erreicht! 

 
 Dezember 2014 
 

„Den Kindern das Wort geben!“ 
 

ASB Kindertagesstätte „Wurzelgarten“ 
Rudolf-Dietz-Str. 10a 

65207 Wiesbaden 

Unser 
Ziel? 
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